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Wir sehen, lesen und hören jeden Tag viel. Und 
vieles davon ist Teil von Kampagnen. Erinnern 
wir uns einige Tage später noch daran? Oft nicht. 
 
Wenn wir genauer schauen, woran das eigentlich liegt, dass so 
wenig „hängen bleibt“, dann sehen wir:  
Die Kampagnenmacherinnen und Kampagnenmacher haben 
sich offensichtlich zu wenig Gedanken darüber gemacht: 

•	 was ihre Botschaft ist,
•	 was uns interessiert,
•	 wann wir dafür Zeit haben,
•	 wo wir es wahrnehmen,
•	 und was wir an Vorwissen haben.

„Strategie ist König.“ So lautet ein zentraler Leitsatz für alle 
Kampagnenmacherinnen und Kampagnenmacher. 
Oft wird über Strategie geredet, aber wenn wir genauer hinhören, 
dann geht es eher um etwas anderes: Ein aktuelles Thema oder 
eine eher taktische Frage, wie man sich auf der nächsten Ver-
handlungsrunde zu einer Betriebsvereinbarung verhalten soll.

„Eine Kampagne ohne Strategie  
ist nur Lärm.“

Die Reihenfolge bei der  
Strategieentwicklung ist wichtig:

Zuallererst müssen wir uns ein Ziel setzen. 
Es beschreibt, wo wir am Ende stehen wol-
len, was wir sehr konkret erreichen wollen.

Danach müssen wir ein paar Arbeits-
schritte durchlaufen, um die richtige 
Strategie festzulegen.

Und dann geht es um taktische Fragen  
und das konkrete Machen.
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Mit Strategie  
zum Erfolg

Die Betriebe im Organisationsbereich der IGBCE 
sind sehr vielfältig. Das gilt nicht nur hinsicht-
lich der unterschiedlichen Branchen. In ins-
gesamt 14 verschiedenen Industriebranchen 
vertritt die IGBCE die Interessen der Beschäf-
tigten und sorgt zusammen mit den IGBCE- 
Betriebsrätinnen und -Betriebsräten für gute Ar-
beitsbedingungen. Die über eine Million Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer, die in diesen 
Betrieben arbeiten, sind ein Spiegelbild unserer 
Gesellschaft insgesamt. Dabei gibt es gemeinsa-
me und unterschiedliche Interessen. Für die Be-
triebsratswahlen 2026 heißt das: Die Kampagne 
der IGBCE für die unterschiedlichen Facetten 
der Betriebsratswahl muss dieser Vielfalt gerecht 
werden. Ein gleicher Ansatz für alle Betriebe – 
das wird der Vielfalt der Menschen und Betrie-
be unserer Gewerkschaft nicht gerecht. Was wir 
deswegen brauchen, ist eine Kampagne für die 
Betriebsratswahlen, die an den betriebsspezifi-
schen Bedingungen ansetzt. 
Jeder Betrieb hat besondere Herausforderungen, 
die für die Betriebsratswahlen eine Rolle spielen.  
Um die Betriebsratswahlen erfolgreich zu gestal-
ten, ist es wichtig, sich über die Ausgangsbedin-
gungen vor Ort klar zu werden. Eine Übersicht, 
wie ihr die Kampagne in euren Betrieben vor-
bereiten könnt und welche Punkte dabei wichtig 
sind, findet ihr in dieser Spezialausgabe unseres 
Aktiven-Magazins Profil +plus.
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„Eine Kampagne ohne Strategie  
ist nur Lärm.“

„Mobilisierung ist Teamarbeit.“

Unsere Demokratie lebt von der Beteiligung der Menschen. 
Wir alle sind der Souverän und niemand ist es allein.  
Deshalb ist es wichtig, die Stimme zu erheben und wählen 
zu gehen, wann immer es möglich ist.  
Denn klar ist auch: Nur wer wählen geht, darf nachher 
auch (glaubhaft) meckern. Wichtig bei der Mobilisierung 
ist dann vor allem auch, die Mitglieder der IGBCE zur 
Wahl und Beteiligung zu animieren. Aber wie geht das 
eigentlich und wo fängt man an? Wir haben hier ein paar 
zentrale Fragen formuliert, an denen ihr euch zur Beant-
wortung orientieren könnt:

Beginnt mit einer Bestandsaufnahme:

•	 Wie viele Mitglieder hat die IGBCE in euren Betrieben?
•	 Wo arbeiten sie? 
•	 Was beschäftigt die IGBCE-Mitglieder,  

sind sie zufrieden?
•	 Erreicht ihr alle IGBCE-Mitglieder mit eurer  

Kommunikation – und das auch regelmäßig?

Die Kraft der  
IGBCE-Mitglieder

Starke Betriebsratskampagnen stärken nicht nur die Wahl 
selbst, sondern die gesamte IGBCE. Damit das gelingt, 
braucht es klare betriebliche Ziele, die zeigen:  
Wir nehmen unsere Zukunft gemeinsam in die Hand.

Eure Ziele sollten sich konkret an diesen  
Fragen orientieren:

•	 Wer sind unsere Kolleginnen und Kollegen – und wie  
erreichen wir sie?

•	 Wo stehen wir – und wohin wollen wir als Team?
•	 Wie sieht ein starker, zukunftsfähiger Betriebsrat aus? 

 

Darauf basierend definieren wir klare Ziele:

•	 Mehr Kandidatinnen und Kandidaten aus verschie- 
denen Berufsgruppen und Abteilungen

•	 Erhöhung des Anteils von KAAT-Beschäftigten
•	 Erhöhung des Frauenanteils und der Diversität  

auf den Listen
•	 Höherer Anteil von Beschäftigten unter 40 Jahren
•	 Höhere Wahlbeteiligung
•	 Mehr neue Mitglieder für die IGBCE im Rahmen  

der Wahlkampagne 
 

Über die Ziele muss man diskutieren und gemeinsam  
entscheiden. Dabei gilt: Realistisch, aber mutig.  
Ambitioniert, aber erreichbar. Ziele, die motivieren – keine 
reinen Zustandsbeschreibungen. Zukunft ist Teamarbeit.  
Darum: Redet miteinander.
Hört euch zu. Einigt euch auf Ziele, die alle mittragen  
können. Denn echte Motivation entsteht dort, wo alle  
verstehen, wofür sie loslaufen.

Das Konkrete festlegen
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Wissen, wen wir ansprechen 
Die Zielgruppen im Blick
Wir müssen uns immer über eines im Klaren sein:  
Die Kolleginnen und Kollegen warten nicht darauf,  
dass wir sie ansprechen. Alle haben immer viel zu tun,  
und es ist wichtig, dass wir ein paar Dinge gut machen:

Wir müssen genau wissen, welche Gruppen im Betrieb  
sich für welches Thema besonders interessieren.  
Wir müssen verstehen, was in einem generellen Thema – 
zum Beispiel eine aktuell umstrittene Betriebsvereinbarung 
– der Aspekt ist, der besonders im Fokus steht. 

Wir müssen uns darüber im Klaren sein, wen es interes-
siert und wen weniger oder auch gar nicht. Denn wenn wir 
das wissen, dann können wir in den nächsten Schritten 
zielgenau unsere Kommunikation planen. Jeder Betrieb ist 
anders und deswegen muss auch jede Ansprache geplant 
werden. Um die Zielgruppen strategisch zu clustern, kann 
eine Zielgruppenmatrix hilfreich sein.

Die Botschaft muss sichtbar, klar und  
verständlich sein. 

Sie muss auf die Zielgruppe passen. 
 

Sie muss Zustimmung auslösen und  
aktivieren.
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Wenn wir bei den Kolleginnen und Kollegen um ihre  
Stimme werben, dann geht es in erster Linie um Vertrauen.  
Und Vertrauen ist etwas sehr Persönliches.  
Es dauert lange, es aufzubauen.  
Wenn wir jemandem oder auch einer Gruppe vertrauen, 
dann fließt so einiges darin ein: persönliche und direkte 
Erfahrungen, Begegnungen, unser Wissen, Vergleiche zu 
anderen Gruppen und vieles mehr.

Kernbotschaften und Narrativ
Die Story

Erster Schritt

Stellt euch vor, ihr steht vor einer  
typischen Gruppe von Kolleginnen  
und Kollegen. Ihr habt zwei Minuten 
Zeit, sie von eurer Wahl zu überzeugen. 
Wie macht ihr das?  
Schreibt euch eure Story auf.

Dritter Schritt

Erstellt nun aus den bisherigen Ideen 
eine Muster-Story.

Fünfter Schritt

Nun überarbeitet ihr eure Muster-Story 
und erstellt somit den finalen Text.

Zweiter Schritt

Stellt euch in eurem Team die Texte  
gegenseitig vor. Diskutiert sie, klärt  
Gemeinsamkeiten und Differenzen.

Vierter Schritt

Testet es aus. Redet mit Kolleginnen und 
Kollegen. Wichtig:  
Notiert die Reaktionen im Nachgang.

1
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Die vielen Themen und Entscheidungen, die in euren  
Betrieben eine Rolle spielen, sollten in einer Gesamt- 
geschichte – der Story – eingebettet sein.

Es ist wichtig, die Story gemeinsam zu erarbeiten und sie 
auf einer Seite so aufzuschreiben, wie man sie auch er-
zählen würde. Es ist also kein Beschlusstext, sondern eine 
wichtige Selbstbeschreibung. So wollt ihr, dass euch die 
Kolleginnen und Kollegen wahrnehmen. Denn das führt 
am klarsten zur Unterstützung bei der Wahl.
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Wissen, wo man es herbekommt
Euer Werkzeugkasten

Neben dem Wissen, wie ihr euch auf die Betriebsrats- 
wahlen vorbereiten könnt und welche Aspekte ihr  
bedenken solltet, ist ein Werkzeugkasten mit den  
passenden Materialien essenziell.

Landingpage 
Die erste Anlaufstelle ist die Landingpage für die Betriebs-
ratswahl der IGBCE. Unter betriebsratswahl.igbce.de 
findet ihr alle notwendigen Informationen zu den Betriebs-
ratswahlen, der Kampagne „Team Zukunft IGBCE“ und 
Hinweise auf weitere Materialien.

IGBCE-Kampagnenportal
Für die Durchführung der Betriebsratswahl werden eine 
Reihe von Materialien für Print und digitale Anwendungen 
bereitgestellt: so etwa Plakate und Flyer oder Vorlagen für 
Social-Media-Kacheln.  
Einige der bereitgestellten Materialien können angepasst 
bzw. individualisiert werden. Für den Zugriff auf das Kam-
pagnenportal ist eine einmalige Registrierung erforderlich. 
Alle Hinweise dazu findet ihr in unserem Video auf der 
Landingpage. BETRIEBSRATSWAHL.IGBCE.DE

BETRIEBSRATSWAHLEN 2026
1. MÄRZ BIS 31. MAI 2026

BETRIEBSRÄTE SIND
EIN GARANT FÜR
BESSERES ARBEITEN
UND LEBEN!
Wichtig für einen starken Betriebsrat 
ist es, eine möglichst hohe Anzahl an 
Kandidierenden für die Betriebsratswahl 
zu gewinnen. Am besten Kandidierende 
aus unterschiedlichen Abteilungen, 
Unternehmensbereichen und Beschäftig-
tengruppen. Ebenso sollten alle Alters-
gruppen und Geschlechter ausgeglichen 
vertreten sein. Deshalb engagiere dich.

Mach mit und kandidiere für deinen
Betriebsrat.

Dein Betriebsrat

_

 

hand
buch

betriebsratswahl.igbce.de

Erfolgreiche Vorbereitung 
der Betriebsratswahlen 
2026

kampagnenplanung

DEIN BETRIEBSRAT
GESTALTET MIT DIR!
Wir suchen Kandidatinnen und Kandidaten, die bereit 
sind sich über ihren Arbeitsbereich hinaus, für nachhal-
tige Unternehmenspolitik und Arbeitsplatzsicherung 
einzubringen und ihr Wissen im Sinne der Belegschaft 
zu nutzen. Gefragt sind Einsatzbereitschaft, Ideenviel-
falt, Fachkenntnisse und Teamfähigkeit. 

Dein Betriebsrat

BETRIEBSRATSWAHLEN
1. MÄRZ BIS 31. MAI 2026

Betriebsrät*innen bringen deine
Themen nach vorne und sorgen für 
Gleichstellung von Frauen und
Männern im Betrieb.

MITREDEN UND
MITBESTIMMEN, WENN
ES UM UNS GEHT!
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Handbuch Kampagnenplanung
Weitergehende Infos zur Kampagnenplanung erhaltet ihr 
ausführlich in unserem Handbuch Kampagnenplanung. 
Finden könnt ihr es ebenfalls im genannten  
Kampagnenportal.
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Wissen, wen wir ansprechen

Die zielgruppen 
im blick

umstrittene Betriebsvereinbarung – der 
Aspekt ist, der besonders im Fokus steht.

Wir müssen uns darüber im Klaren sein, 
wen es interessiert und wen weniger oder 
auch gar nicht. Denn wenn wir das wissen, 
dann können wir in den nächsten Schritten 
zielgenau unsere Kommunikation planen.

Jeder Betrieb ist anders und deswegen 
muss auch jede Ansprache geplant werden. 
Nachdem wir also die Lage im Betrieb im 
vorherigen Schritt angeschaut haben, be-
stimmen wir jetzt unsere besonderen Ziel-
gruppen. Klar, als IGBCE kämpfen wir im-
mer für alle Kolleg*innen. Aber es macht 
trotzdem Sinn genauer vorzugehen.

Wie gehen wir dabei vor?

Auf den folgenden beiden Seiten findet ihr 
einen Leitfaden, wie ihr eure Zielgruppen 
genauer bestimmt.

w
ir müssen uns immer über eines 
im Klaren sein: Die Kolleg*innen 
warten nicht darauf, dass wir sie 
ansprechen. Alle haben immer 

viel zu tun, und es ist wichtig, dass wir ein 
paar Dinge gut machen:

Erstens: Die Botschaft muss sichtbar,  
klar und verständlich sein.

Zweitens: Sie muss auf die Zielgruppe
passen.

Drittens: Sie muss Zustimmung  
auslösen und aktivieren.

Wir machen wir das?

Wir müssen genau wissen, welche Gruppen 
im Betrieb sich für welches Thema beson-
ders interessieren. 

Wir müssen verstehen, was in einem gene-
rellen Thema – zum Beispiel eine aktuell 19

BESCHÄFTIGTENSTRUKTUR 

Tabellarische Darstellung der Beschäftigtenstruktur

Geschlechterverteilung

Altersgruppen / Durchschnittsalter

Anteil KAAT-Beschäftigte

Organisationsgrad

Wahlbeteiligung letzte BR-Wahl

Bereich stabil / wächst / schrumpft

Im nächsten Schritt bestimmt ihr die
Bereiche nach dem folgenden Muster:

I.  Sichere Wähler*innen – müssen  
regelmäßig angesprochen werden.

II.  Labile Wähler*innen – hier brauchen 
wir eine zusätzliche Anstrengung.

III.  Potential-Wähler*innen – hier  
wollen wir mit neuen Angeboten 
dazugewinnen.

Danach ordnen wir den ausgewählten Ziel-
gruppen die Themen zu, die für sie beson-
ders wichtig sind.

Swantje, 31, Laborantin in der Qualitäts-
kontrolle, hat gerade ihre erste unbefriste-
te Stelle. Sie will zeigen, was sie kann – 

merkt aber, dass sie sich oft mehr beweisen 
muss als ihre männlichen Kollegen. Swantje 
wünscht sich echte Gleichstellung – bei 
Karrierechancen, Gehalt und Vereinbarkeit 
von Beruf und Privatleben.

Timo, 25, Auszubildender in der Chemie-
produktion, ist motiviert und voller Ideen 
– doch viele Entscheidungen laufen an ihm 
vorbei. Er will mitreden und sucht eine Ge-
werkschaft, die junge Stimmen ernst 
nimmt und Mitgestaltung möglich macht.

Linda, 54, Industriekauffrau in der Papier-
branche, ist außertariflich beschäftigt und 
trägt viel Verantwortung – oft ohne ein-
deutige Grenzen. Sie spürt die wachsende 
Belastung und vermisst Mitbestimmung. 
Linda wünscht sich eine starke Stimme für 
die KAAT-Beschäftigten und klare Regeln.
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Ein Werkzeug für Betriebsratsarbeit 
und mitbestimmung:

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ 

F
ragt man eine Künstliche Intelligenz 
(KI), ob sie ein Instrument bei der Be-
triebsratsarbeit sein könnte, kriegt 
man die folgende Antwort:

Betrachtet man die Reichweite der Einsatz-
möglichkeiten von KI und die Breite der 
Anwendungsbereiche, Fakten und Wissen 
zu strukturieren, erscheint es verlockend, 

„Ja, Künstliche Intelligenz (KI) kann ein wirkungsvolles  
Instrument der Betriebsratsarbeit sein – sowohl als 
Werkzeug zur Unterstützung der eigenen Arbeit als 
auch als Gegenstand der Mitbestimmung.“
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diese bei der Arbeit im Betriebsratsgremi-
um einzusetzen – auch um die Arbeitsbe-
lastung der Mitglieder des Gremiums abzu-
senken. Gibt man einen gut abgestimm- 
ten Prompt (eine Anweisung an die KI) ein, 
bekommt man eine umfangreiche und dif-
ferenzierte Antwort, die nicht selten so er-
scheint, als dass man sie ohne weiteres für 
die eigene Betriebsratsarbeit einsetzen 
könnte.

Beim Einsatz von KI im Rahmen der Be-
triebsratsarbeit sind jedoch eine Vielzahl 
von Faktoren zu beachten:

KI vs. Datenschutz 
vs. Arbeitsrecht?
Es ist zunächst darauf zu achten, dass man 
die KI nicht einfach so mit Daten füttern 
kann. Die kostenlos zugänglichen Angebo-
te der KI dürfen nicht mit personenbezoge-
nen Daten der Beschäftigten oder internen 
Daten des Betriebsrats gespeist werden. 
Insbesondere bei offen zugänglichen KI-An-
wendungen ist zu berücksichtigen, dass 
Daten, die der KI zugänglich gemacht wur-
den, für Trainingszwecke und auch Beant-
wortungen von Anfragen Dritter verwen-
det werden können. Bildlich gesprochen 
verliert man die Kontrolle über die Daten, 
was insbesondere dann problematisch 
werden kann, wenn es sich um (sensible) 
personenbezogene Daten, technische Auf-
zeichnungen etc. handelt. Auch ist darauf 

zu achten, dass nicht solche Daten einge-
spielt werden, die durch den*die Arbeitge-
ber*in als Geschäftsgeheimnis o. ä. gekenn-
zeichnet wurden. Ähnlich wie das Internet 
vergisst die KI auch nicht. Eine Verletzung 
dieser Rahmenbedingungen kann im 
schlimmsten Fall zu arbeitsrechtlichen 
Konsequenzen führen – auch im Rahmen 
der Betriebsratsarbeit. 

Künstliche  
Intelligenz als  
Lösung aller 
(Belastungs-)  
Probleme?
Für Betriebsrät*innen ist es wichtig, gute 
Antworten im Rahmen der Mitbestim-
mung zu finden, die im Interesse der Ar-
beitnehmer*innen liegen. Nicht selten 
herrscht hier ein hoher Zeitdruck oder der 
zu prüfende Sachverhalt ist durch den Ge-
genstand der Mitbestimmung nahezu aus-
ufernd. Hier liegt der Einsatz von KI nahe. 
Darf man den Antworten der KI jedoch ein-
fach so folgen?

Die Antworten, die eine KI finden kann, 
hängen auch sehr von der Datengrundlage 
ab, mit der die KI trainiert wurde. Dies kann 
dazu führen, dass die KI gängigen Vorurtei-
len folgt (sog. „KI-Bias“) und so fehlerhafte 20

Bestimmung

☑   Wo habt ihr die stärkste/ 
schwächste Verankerung? 
Welche Gruppen liegen 
dazwischen?

 

Vorgehensweise für die 
Bestimmung von Zielgruppen

Stellt euch in einem ersten
Schritt folgende Fragen:

☑    Was sind typische Gruppen 
im Betrieb (Schicht,  
kaufmännische Bereiche,  
Vertrieb, Außendienst,  
AT-Beschäftigte)?

☑     Welche Themen bewegen 
diese Gruppen?

stärkste

schwächste

Die Kolleg*innen warten
nicht darauf, dass wir sie
ansprechen.
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Zielgruppen-Matrix

Beschäftigten-
gruppe

Profil/Lage Schwerpunkte, 
Themen

Unsere  
Botschaft

Verant- 
wortlich

Material Termin

z. B.  
Beschäftigte  
in Forschung & 
Entwicklung

Unklare  
Regelungen 
zum mobilen 
Arbeiten

Regelung zum 
mobilen Arbei-
ten, Arbeits-
mittel/ techn. 
Ausstattung

Arbeitgeber- 
flexibiliät erhöhen, 
Mindestausstat-
tung

N. N. Aushang September 
2025

z. B. 
Beschäftigte in 
Wechselschicht

Unterbeset-
zung einzelner 
Schichtgrup-
pen

Hohe Arbeits-
belastung und 
hoher Kranken-
stand

Pausenregelung, 
Work-Life-Balance, 
Arbeitsplatzaus-
stattung

N. N. Themen-
plakat

Januar 
2026

Jeder Betrieb ist anders 
und deswegen muss auch jede 
Ansprache geplant werden.

Zum Download 
der Matrix
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Wer, was, wann und wie

DER kampagnenplan

1. Aufstellungsphase 
Juni – September

Was hier passieren muss:
☞  Festlegung der Gesamtstrategie: 
Legt die Grundrichtung eurer Kampagne 
fest. Es muss nicht jedes Detail stehen, aber 
der „rote Faden“: Wofür steht ihr? Was wollt 
ihr erreichen?

☞  Teamaufstellung für die Kampagne:
Wer übernimmt welche Aufgaben – und 
wie bleibt ihr im Austausch? Klärt Rollen, 
Abläufe und Tools für Transparenz und Zu-
sammenarbeit.

☞  Kandidat*innen-Rekrutierung:
Ihr sucht keine Namen für die Liste – ihr 
sucht Persönlichkeiten, die für Themen 
stehen. Authentisch, ansprechbar, glaub-
würdig. Bindet sie frühzeitig ein und gebt 
ihnen eine Sichtbarkeit – online wie offline. 

E
ine erfolgreiche Kampagne braucht 
Struktur, klare Verantwortlichkeiten 
und eine Strategie, die zur Situation 
im Betrieb passt. Das Fundament ist 

gelegt: Die Zielgruppen sind definiert, die 
Ausgangslage analysiert, eure Story und 
Botschaften stehen. Jetzt geht es ans Ein-
gemachte: In wenigen, klar strukturierten 
Schritten entwickelt ihr euren individuellen 
Kampagnenplan. Auf den nachfolgenden 
Seiten seht ihr immer eine Beschreibung 
der Phase und eine Checkliste.

☑ Die Ziele sind klar definiert.
 
☑  Die Situation im Betrieb  

ist im Blick.

☑  Die besonderen Zielgruppen 
sind ausgewählt.

☑  Die inhaltliche Story und 
die Botschaften stehen.

☑  Ihr kennt eure Stärken 
und Schwächen.
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☞  Trainings & Schulungen:
Alle im Team sollten sich gut vorbereitet 
fühlen – egal ob sie neu dabei sind oder 
schon lange aktiv. Es geht darum, authen-
tisch „rüberzukommen“. Wie gelingt das? 
Was ist die richtige Menge an Informatio-
nen in einer Rede und wann wird es zu viel? 
Und wie funktioniert das in der digitalen 
Welt? Es gibt eine Vielzahl von Schulungs-
angeboten, auch Hilfsbroschüren wie das 
„Handbuch zur Nutzung von digitalen 
Kommunikationskanälen für Betriebsräte 
der IGBCE“ – nutzt sie.

☞  Auswahl der  
Kommunikationsinstrumente:

Was hat in der Vergangenheit bei euch gut 
funktioniert? Was wollt ihr dieses Mal neu 
ausprobieren oder verbessern? Ob Video, 
WhatsApp-Kanal, Plakat oder Betriebsver-
sammlung – entscheidet jetzt, mit welchen 
Tools ihr arbeitet.

☞  Zuordnung Botschaften  
zu Teilzielgruppen:

Eure Story steht und sie umfasst die gene-
relle Botschaft in der Kampagne. Jetzt geht 
es um den Feinschliff: Welche Themen spre-
chen welche Zielgruppen im Betrieb an? Es 
gibt dann eine Dachbotschaft für alle und 
spezielle Zusatzbotschaften für eure wich-
tigsten Zielgruppen.

☞  Gestaltungsrahmen erarbeiten  
und festlegen: 

Legt Farben, Layouts, Sprachstil und Bild-
welt fest – so wird klar: Das ist IGBCE. Ein-
heitliches Design schafft Wiedererkennung. 
Durch Wiederholung entsteht Sichtbarkeit. 
Ob Plakat, Flyer oder LinkedIn-Post – alles, 
was ihr macht, muss sofort als IGBCE er-
kennbar sein.

Aktion Zeitraum

Festlegung Gesamtstrategie Sommer

Teamaufstellung für Kampagne spätestens im September

Rekrutierung von Kandidat*innen August / September

Trainings und Schulungen September

Auswahl Kommunikations-Instrumente spätestens im September

Zuordnung Botschaften zu Teilzielgruppen September

Gestaltungsrahmen erarbeiten und festlegen September

hand
buch

betriebsratswahl.igbce.de

Erfolgreiche Vorbereitung 
der Betriebsratswahlen 
2026

kampagnenplanung



Wer, was, wann und wie 
Der Kampagnenplan
Eine erfolgreiche Kampagne braucht Struktur, klare  
Verantwortlichkeiten und eine Strategie, die zur  
Situation im Betrieb passt. Das Fundament ist gelegt:  
Die Zielgruppen sind definiert, die Ausgangslage  
analysiert, eure Story und Botschaften stehen.

Was hier passieren muss:
•	 Festlegung der Gesamtstrategie
•	 Teamaufstellung für die Kampagne
•	 Kandidierenden-Rekrutierung
•	 Auswahl der Kommunikations- 

instrumente Was hier passieren muss:
•	 Kontinuierlich kommunizieren
•	 Gesichter zeigen
•	 Wahl ins Gespräch bringen

Was hier passieren muss:
•	 Sichtbarkeit durch neue Formate  

erhöhen
•	 Mobilisierung planen – nicht dem 

Zufall überlassen Was hier passieren muss:
•	 Sich bedanken – und weitermachen
•	 Nächste Schritte klar machen
•	 IGBCE stärken

Oktober – Januar 
Sichtbarkeit erhöhen

Februar – Mai 2026 
Mobilisierungsphase

Frühsommer – Oktober 
Aufstellungsphase

Juni 2026 
Nachkommunikation
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